
Einleitung

Der Alterungsprozess des
Menschen ist eng verbunden
mit der Funktion des Immun-
systems. Eine gesteigerte Akti-
vität des Immunsystems ist
häufig assoziiert mit einer
Erhöhung von Entzündungs-
parametern und Mediatoren
wie CRP(C-reaktives Protein),
IL-6 (Interleukin-6), a-TNF
(Alpha-Tumornekrosis- Fak-
tor), Prostaglandinen, Leuko-
trienen und Globulinen z.B.
a2-Globulinen. Immunprotei-
ne können Carrier-Proteine,
besonders das Albumin redu-
zieren. Handelt es sich z.B. um
einen chronisch-entzünd-
lichen Prozess, kann diese kli-
nisch-chemische Konstellation
per se schon assoziiert sein mit
einem suboptimalen Alte-
rungsprozess. Strenge „Hygie-
ne“ kann ein effektiver Weg
sein, diesen Stress auf das
Immunsystem, die Biochemie
und die Physiologie zu verhin-
dern.
Unter Hygiene verstehen wir

in diesem Zusammenhang die
Sorge um einen sauberen Kör-
per. Hippokrates (400 v. Chr.)
gab eine relativ akkurate
Beschreibung des Alterungs-
prozesses: „Alte Menschen lei-
den an Atemschwierigkeiten,
Katarrh, Husten, häufigem
Wasserlassen, Beschwerden
beim Wasserlassen, Schmer-
zen in den Gelenken, Nieren-
erkrankung, Schwindel,
Schlaganfall, sowie an Hautju-
cken, Schlaflosigkeit, Katarakt,
Schwerhörigkeit und einer all-
gemeinen Reduktion der kör-
perlichen Leistungsfähigkeit“.
Auf die Frage, wie man den
Alterungsprozess beeinflussen
könne, sagte er, die Antwort ist
einfach: dieta und hygiea.
Hygiene, gemeint ist damit

nicht nur die allgemeine
Hygiene, sondern das Sauber-
halten des Körpers und der
Seele sowie  die Entfernung
chronischer entzündlicher
Prozesse aus dem Körper.
Unter solchen Umständen
sind „dieta“ und „hygiea“ nicht
nur in der Lage den Alterungs-
prozess  zu verlangsamen,
sondern auch in einen
bestimmten Grad ihn rückgän-
gig zu machen und damit
positiven Einfluss zu nehmen
auf die vielen biochemischen,
biophysikalischen und biopsy-
chischen Prozesse, die mit
dem Alterungsprozess verbun-
den sind. Auf diese Art und
Weise ist es möglich, Hautfal-
ten, Haarverlust, Sehschwä-
che, Demenz und allgemeinen
Körperverfall aufzuhalten und
so die patho-biochemische
Vorgänge sowie Immun-Devi-
ationen so zu verändern, dass
sie nicht mehr kontraproduk-
tiv zum natürlichen Altern
sind. Manche Fischgattungen
wie z.B. Delphine, Wale und
auch Seehunde und andere
erreichen eine maximale
Lebensspanne und verändern
dabei ihr Äußeres nicht, sie
schauen im Alter gleich aus
wie in der Jugend mit glatter
Haut. Ausnahme machen aber
die in Farmen gehaltenen
Lachse, sie zeigen Alterungs-
prozesse die dem Menschen
sehr ähnlich sind. Dieser Alte-
rungsprozess ist bei diesen
Tieren verbunden mit einer
massiven Erhöhung des Stress-
hormons Cortisol. Interessant
ist, dass mit Erhöhung des Cor-
tisolspiegels bei diesen Tieren
auch der Albuminspiegel fällt
und der Spiegel für Cortisol
bindendes Globulin steigt. Bei
der Progerie des Menschen
wissen wir, dass der Alterungs-

prozess mit der Telomerase
Aktivität im Zusammenhang
steht. 

Wie sind jetzt Stress
und „Hygiene“ mit-
einander verbunden?

Puffer für das freie und Scha-
den anrichtende Cortisol ist
die Albumin Konzentration im
Serum . Albumin hat eine tau-
sendfach höhere Bindungska-
pazität für Cortisol als beispiel-
weise cortisolbindende Glo-
buline. Je höher die Konzen-
tration des Albumin, umso
besser sind Tier und Mensch
gegen Stress und Alterung
geschützt. Chronischer Stress
und chronische Überstimmu-
lation des Immunsystems
dagegen reduzieren wichtige
„Carrier Proteine“ wie Albu-
min. Die mit einer Entzündung
verbundene Erhöhung der
Verteidigungs- und Entzün-
dungsproteine befinden sich
meist in der Globulin Fraktion.
Die Pufferkapazität des
Serums ist somit ein funda-
mentaler Faktor für den Alte-
rungsprozesses. Albumin ist
der Hauptträger dieser Serum-
pufferkapazität. Albumin hat
aber nicht nur eine bemer-
kenswerte Pufferkapazität,
sondern auch eine  bemer-
kenswerte Transportfähigkeit.

Ist Albumin wirklich
ein „Alterungsfaktor“
oder der „Life-Faktor“?

Besonders  langandauernder,
niedriger, oft nicht wahrge-
nommener Stress oder aber
der  massive akute Stress
spielen eine bedeutende Rol-
le im Alterungsprozess. Von
Bedeutung ist hierbei wie
bereits betont  der Cortisol-
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spiegel. Kann beispielsweise
ein erhöhter Cortisolspiegel
nicht entsprechend abgepuf-
fert werden, kann bereits ein
so alltäglicher Stress, wie z.B.
zu spät zur Arbeit zu kom-
men, tödlich wirken. Es ist
bekannt, dass ein Exzess an
Stress-Hormonen die Funk-
tion des Thymus beeinträchti-
gen und das Immunsystem
negativ beeinflussen. Ist das
Gleichgewicht und die Erho-
lung  dieses Systems gestört,
wird damit auch gleichzeitig
die Homöostase empfindlich
gestört. Je höher aber der
Albuminspiegel ist, desto bes-
ser sind wir gegen Stress
gewappnet, d. h. es kommt
im wesentlichen darauf an,
hohe Albumin Spiegel zu
besitzen, wenn man seine
Lebenserwartung steigern will. 

Physiologische Adap-
tion  - Stress – chroni-
scher Stress

Bei dem so genannten Adap-
tionssyndrom handelt es
sich um einen evolutionär
gewachsenen physiologi-
schen Schutzmechanismus.
Der menschliche Organismus
reagiert auf die unterschied-
lichsten Typen von Stress nor-
malerweise mit der entspre-
chenden allgemeinen Reak-
tion in 3 unterschiedlichen
Phasen (Alarmphase, Resis-
tenzphase, Phase der Erschöp-
fung). 
Bei der Alarmphase beginnt
im Gehirn und in der Neben-
niere eine Reaktionskette
abzulaufen, die als Hypothala-
mus-Hypophysen-Nebennie-
renrindenachse bezeichnet
wird. Im nucleus paraventricu-
laris des Hypothalamus wird
nach einer Stressirritation
durch einlaufende Nervenim-
pulse ein bestimmtes Hormon
freigesetzt, das Corticotropin-
Releasing-Hormon (CRH). Das
CRH gelangt zu einer anderen
Region im Gehirn, zur Hypo-
physe. Sobald diese (mit Hilfe
von CRH-Rezeptoren)

bemerkt, dass vermehrt CRH
ankommt, gibt die Hypophyse
das Hormon ACTH an den
Blutkreislauf ab. Das Blut
transportiert dieses unter
anderem zur Nebenniere. Die-
se besteht aus dem Nebennie-
renmark und aus der Neben-
nierenrinde. Sobald die
Nebennierenrinde vermehrt
ACTH empfängt, setzt diese
das Hormon Cortisol frei. Die-
se Kette läuft bei fast allen
Stressreaktionen ab. Das
Nebennierenmark setzt ver-
mehrt Adrenalin und Noradre-
nalin in den Blutkreislauf frei.
(Joachim Hoffeld, 2003). Kein
Organismus kann dauerhaft
im Alarmzustand verbleiben.
Deshalb folgt irgendwann der
Übergang in die Resistenzphase. 
In der Resistenzphase
beginnt der Körper, sich gegen
den Stress zur Wehr zu setzen.
Das Cortisol wirkt selbst wie-
der auf das Gehirn bzw. den
Hypothalamus ein und regt
dort eine Senkung des CRH-
Ausstoßes an. Das System
dämpft und kontrolliert sich
also selbst. Manche Formen
von Stress, "insbesondere
chronischer Stress, übersprin-
gen die anfängliche Alarmre-
aktion. Die Resistenz tritt
durch vermehrte 
H o r m o n a u s s c h ü t t u n g
(besonders ACTH und Corti-
sol) aus dem Hyphophysen-
vorderlappen und den Neben-
nieren auf. Individuell unter-
schiedlich lässt diese Aus-

schüttung irgendwann nach.
Wenn die Wirkung des Stres-
sors vorbei ist, geschieht dies
ganz physiologisch. Schwierig
wird es, wenn der Stressor
noch weiter wirkt, dem Orga-
nismus aber die "Kraft" aus-
geht, sich gegen diesen Dauer-
stress zu wehren. Ist dies der
Fall, dann kommt die Phase
der Erschöpfung zum Tragen.
(Joachim Hoffeld, 2003).
Erschöpfungsphase. Die
vermehrte ACTH- und Corti-
sol-Freisetzung kann nicht
mehr aufrechterhalten werden
und damit auch nicht mehr die
Resistenz gegen den Stressor.
In der Erschöpfungsphase
kann das Immunsystem
erheblich schwächer arbeiten
als es sonst der Fall wäre
(chronischer Stress, Depres-
sion, Abb. 1).

Bei einer Depression (>13%
der Bevölkerung leidet an
Depressionen) ist eine ver-
mehrte Cortisolausschüttung
typisch, aber der Feedback
von der Nebenniere zum
Hypothalamus ist abge-
schwächt, d.h. obwohl die
CRF-Produktion abnehmen
sollte auf Grund der Signale
von der Nebenniere, werden
an Stelle dessen weiter CRF
und Cortisol produziert. 

Antiinflammatorische
und immunsupressi-
ve Effekte der Gluco-
corticoide
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Abb.1 Vermehrte Cortisolausschüttung bei Depression



Glucocorticoide haben eine
starke antiinflammatorische
und immunmodulatorische
Wirkung, sie penetrieren die
Zellen und binden sich an die
spezifischen Glucocorticoid-
Rezeptor-Inhibiting-Trans-
cription-Faktoren - Aktivator
Protein-1 und Nuclear Faktor
NF-kB, welche proinflamma-
torische Gene aktivieren kön-
nen. 
Der NF-kB-Pfad ist in eine
Transkription von Zytokinen,
Adhäsionsmolekülen, Akute-
Phase-Proteine, Wachstums-
faktoren, Immunorezeptoren
u.a. involviert (Table 1). In
den nicht aktivierten Zellen
bleibt NF-kB  inaktiv und
befindet sich im Zytoplasma
in einem Komplex mit sei-
nem Inhibitor – dem I-B-Pro-
tein. Aktivierende Signale
z.B. durch Zytokine und End-

otoxine wie wir sie bei ent-
zündlichen Prozessen auch
unterschwelligen, körperlich
vielleicht nicht wahrgenom-
menen, verursachen eine
Degradierung des I- B-Pro-
teins und befreien das NF-
kB-Protein. Glucocortikoide
induzieren eine Synthese des
I-B und blockieren die Akti-
vierung von NF-kB (D.R. Wil-
liamsonet al, Pharmacothera-
py 23(4):514-525, 2003). Bei
chronischem Stress, Entzün-
dungen oder einer Depres-
sion ist eine vermehrte Corti-
solausschüttung typisch, dar-
auf folgt ebenso eine chroni-
sche Immunsupression.

Krankheit und Stress

Krankheit ist der gefährlichste
Stress mit den meisten schädi-
genden Faktoren für Leib und
Leben. Es gibt epidemiologi-

sche Untersuchungen, dass
ein niedriger Albuminspiegel
assoziiert ist mit einem erhöh-
ten Risiko an Krebs und ande-
ren chronischen Erkrankun-
gen zu erkranken. Allerdings
ist die Trennungslinie zwi-
schen Alter und Krankheit
sehr fein. Je niedriger der
Albuminspiegel ist, umso
mehr dominieren Alterungs-
prozesse und Krankheiten. Es
wird keinen großen Durch-
bruch geben das Leben und
die Gesundheit wesentlich zu
verlängern, wenn es uns nicht
gelingt, die biochemische und
physiologische Homöostase
zu erhalten. Claude Bernard,
der weltberühmte Physiologe
an der Sorbonne in Paris,
beschrieb diese optimale
Homöostase als „milieu interi-
eur“. Wie wichtig diese ist, ist
leicht zu verstehen, wenn

nämlich Zellen in Kulturen
eine maximale Lebensdauer
haben sollen, ist es am aller
wichtigsten, dass das Nährme-
dium ein qualitativ und quanti-
tativ gutes Albumin enthält.
Man kann schwimmen, lau-
fen, Ski fahren, schlafen, alles
Konditionen, die im Prinzip zu
erkennbar positiven physiolo-
gischen Veränderungen füh-
ren, und dennoch sind auch
bei diesen Ausführungen die
Billionen Körperzellen ziem-
lich präzise auf eine Homöos-
tase angewiesen d. h auf die
richtige Temperatur, den rich-
tigen pH, die richtige Blutche-
mie und die richtige Wasserbi-
lanz. Kleinste Änderungen
schon können Schaden, Kon-

fusion und eventuell den Tod
herbeiführen. Um ein dynami-
sches „feed back“ und Regula-
tion zwischen den Organen,
dem Blut, den Geweben und
den einzelnen Zellen aufrecht
zu erhalten ist die Homöostase
so wichtig. Und wieder spielt
die Konzentration des Albu-
mins im Blut und der intersti-
tiellen Flüssigkeit eine bemer-
kenswerte Rolle als Puffer
gegen plötzliche Veränderun-
gen. Er ist der Garant einer sta-
bilen Homöostase.

Senile Demenz und
andere chronisch
degenerative Erkran-
kungen

Keine Situation wird von uns
wohl mehr gefürchtet  als
durch mentale Inkompetenz
die Unabhängigkeit zu verlie-
ren. Schon Hippokrates wies
darauf hin, dass Altern häufig
mit Demenz verbunden ist.
Daher wird auch jedes Anti-
Aging-Programm Antworten
haben müssen, wie einer seni-
len Demenz vorgebeugt wer-
den kann. 
Hohe Konzentrationen von
Albumin im Serum werden
benötigt, um optimale Spiegel
im Gehirn und der cerebrospi-
nalen Flüssigkeit zu gewähr-
leisten. Dies ist wiederum vital
für die Sicherheit und die
Funktionsweise des ZNS. Nur
ca. 1/200 der Albuminmolekü-
le, die zudem auch noch  spe-
ziell selektioniert sind, können
in die cerebrospinale Flüssig-
keit übertreten. Albumin trans-
portiert dabei auch ein amylo-
iddegradierende Enzym. Albu-
min wirkt hier geradezu als
chronischer Staubsauger.
Langzeitiger Stress, unter-
schwellige chronische Infek-
tionen (z.B. Paradontose,
chronische Tonsilitis, Gastiri-
tis, Colitis, Prostatitis, Adnexitis
etc.) sind assoziiert mit seniler

OM & Ernährung 2003/Nr. 106 Fachtext

F36

Tab.2 Chronische Entzündung, die epidemische Krankheit des Altern s



Demenz. Aber nicht nur
Demenz ist verbunden mit
chronischen Entzündungs-
prozessen. Parade Beispiel ist
die rheumatoide Arthritis bei
der erhöhte Entzündungsmar-
ker wie CRP, RF (Rheumafak-
tor) IL-1ß, IL-6, a-TNF gefun-
den werden. Aber auch Arte-
riosklerose, Herzinsuffizienz,
Diabetes (als Beispiel: ROS –
oxidativer Stress – Diabetes-
manifestation und Progression
der Krankheit), Multiple Skle-
rose, Alzheimer und Krebs
sind assoziiert mit chronischen
Entzündungsprozessen.

Das basale Dreigestirn

Es gibt drei verschiedene
Bereiche, die für die Erhaltung
einer guten Gesundheit not-
wendig sind: Diät, Sport und
„Hygiene“(auch Psychohygie-
ne). Jeder dieser drei Bereiche
fördert und unterstützt den
anderen. Alle Ernährungsstu-
dien der letzten 50 Jahren
haben ziemlich sicher eines
belegt, dass der Alterungspro-
zess eng mit der täglichen
Kalorienaufnahme assoziiert
ist und dass der Alterungspro-
zess deutlich verlangsamt wer-
den kann mit einer  Restriktion
der täglichen Kalorienaufnah-
me (über 27% der Amerikaner
leiden an metabolischen Syn-
dromen). Viele der chronisch-
degenerativen Erkrankungen
wie Arteriosklerose, Rheuma,
Diabetes und Krebs sind aufs
engste mit Ernährungsge-
wohnheiten assoziiert. Das
von vielen Religionen emp-
fohlene Fasten hat also eine
wissenschaftliche Basis.
Unglücklicherweise ist aber
die Restriktion der Nahrungs-
aufnahme oder das gelegentli-
che Fasten nur sehr schwer
einzuführen und bisher unpo-
pulär geblieben, um ein prak-
tizierbares Anti-Aging-Modell
zu werden. Insofern ist in der
Anti-Aging-Medizin eine grö-
ßere Betonung auf „Hygiene“,
Diät und Sport zu legen. Redu-
zierte Kalorienaufnahme und
Hygiene scheinen in etwa

gleicher Richtung zu wirken,
und zwar reduzieren sie den
Stress auf das Serum. Eine
Reduktion an Nähr- und
Abfallstoffen belasten die Trä-
gerproteine weniger. Bei
Nährstoffreduktion müssen
weniger Moleküle verstoff-
wechselt werden, die dann
durch  Serum und  Lymphe
transportiert werden müssen.

Hygiene

Hygiene, d.h. das Fernhalten
aller Schadstoffe wie Rauchen,
Alkohol, Umweltgifte etc. und
die Eliminierung chronischer
Herde, reduziert die Hormon-
schieflage und die Freisetzung
von Entzündungsproteinen,
die dann nicht mehr an Globu-
line gebunden durch das Blut
transportiert  werden müssen.
Dadurch wird mehr Raum frei
für Albumin. Es gibt immer
mehr Belege dafür, dass chro-
nische Infekte tendenziell
dazuführen, mehr zu essen,
was schließlich auch zu Über-
gewicht führen kann. Es sind
viel Energie und viele Kalorien
nötig, um ein aktiviertes
Immunsystem zu unterhalten.
Diabetes ist ebenfalls mit
einem gestresstem Immunsys-
tem und  erniedrigten Albu-
minspiegeln verbunden. (NF-
xB)!
Sport und regelmäßige kör-
perliche Übungen sind bio-
chemisch bedeutsam, da
besonders das Bindegewebe
gestrafft wird und durch eine
erhöhte Zirkulation  Nährstof-
fe besser an die Zellen und
Abfallprodukte besser in das
Blut abgegeben werden.
Regelmäßige  körperliche
Übungen sorgen dafür, dass
Serumproteine das Blut verlas-
sen, Zellen umspülen und
schließlich giftige Abfallpro-
dukte neutralisieren die durch
das lymphatische System
abtransportiert werden kön-
nen. Serumproteine wie Albu-
min transportieren dabei nicht
nur Nährstoffe und Abfallpro-
dukte, sie werden  auch als
Vorrat für die Bereitstellung

von Aminosäuren genutzt, die
täglich für den Aufbau und die
Reparatur des Körpers erfor-
derlich sind. Die Fähigkeit,
korrekte Reparaturen täglich,
minütlich durchzuführen, ist
die Basis für ein optimales
Altern. Energieverluste, die
während Krankheit und Altern
auftreten sind auch durch ein
insuffizientes, funktionsge-
schädigtes Albumin mit
bedingt. Krankheit kann nega-
tive Folgen  auf das Immun-
system haben. Die Kombina-
tion guter Hygiene und mäßi-
ger Sport ist wahrscheinlich
die richtige Antwort, um opti-
male Gesundheit zu erreichen. 
Hygiene ist die jüngste Ergän-
zung der drei Säulen einer
optimalen Gesundheit. Nur
150 Jahre ist es her, dass Sem-
melweiss versuchte, Ärzte
dazu zu bringen sich die Hän-
de zu waschen bevor sie in
den Kreissaal gingen. Damals
war es ganz normal, dass eine
von vier Frauen während der
Geburt starb. Heute ist die
Zahl Dank moderner Hygiene
auf 1 pro 100 000 gesunken.
Ganz sicher haben Verbesse-
rung individueller Hygiene
und der allgemeine Lebens-
standard auch mit dazu beige-
tragen, die mittlere Lebenser-
wartung von 38 Jahren im Jah-
re 1850 auf 80 Jahre heute
ansteigen zulassen (Abb.2). 

Superkeime

Wir beginnen erst jetzt zu ver-
stehen, dass Bakterien in
Kolonien, ähnlich Städten, in
uns leben, viele von ihnen
produzieren Toxine die
wesentlich giftiger sind als
die von Schlangen oder Spin-
nen. Viele Keime sind
morphlogisch unsichtbar, da
sie Proteine und Zucker an
ihrer Oberfläche tragen, die
identisch sind  mit Oberflä-
chenstrukturen  unserer eige-
nen Gewebe und sie so für
das Immunsystem unangreif-
bar machen können. Infek-
tionen mit gewöhnlichen
Mikroben dagegen führen
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regelmäßig zu einer Antikör-
perbildung und Aktivierung
von T-Zellen, die unter
Umständen sogar kreuz rea-
gieren können, so dass auch
Antikörper gegen körperei-
genes Gewebe entstehen
können. Diese sog. Autoim-

munität spielt eine große Rol-
le im Alterungsprozess und
bei chronischem Stress auf
unser Immunsystem. Viele
Untersuchungen haben deut-
lich belegt, dass Keime an
und unter den Fingernägeln,
innerhalb der Nase, an und
um die Augen, in den Ohren
viel häufiger Krankheiten bei
den Trägern verursachen, als
Keime  in der Luft, selbst
wenn sie in größeren Kon-
zentration vorkommen. Es ist
daher ein guter Rat an alle,
fortschrittliche Hygiene zu
betreiben, die sicherstellt,
dass Hände und Fingernägel
ebenso sauber sind wie die
Nasenpassage, die Augen,
die Zähne, das Zahnfleisch,
die Haut und das Haar, etc. 

Die Rolle der Infektion, z.B.
in der Pathogenese der korro-
naren Herzkranzgefäße ist
enorm. Die Atherosklerose
hat eine multifaktorielle kom-
plexe Entstehung, sie ist sehr
eng mit dem Alterungspro-
zess verbunden. Chlamydia
Pneumoniae (obligate  intra-
zelluläre Bakterien) sind als
äthiologischer Faktor der
Atherosklerose bekannt. Sie
wirken am Anfang der Athe-
rosklerose-Entwicklung wie
ein direkter Stoß im patholo-
gischen Kreis, oder auch als

negative Multiplikatoren von
traditionellen Risiko-Faktoren
der Atherosklerose. Das Chla-
mydia Pneumoniae Antigen
ist häufig (über 70%) in einem
atherosklerotischen Plaque
zu finden. Cytomegalovirus
(CMV, ein Herpes-Familien-

DANN-Virus) kann ebenfalls
die Atherosklerose-Entwick-
lung beschleunigen. Die
Seroprävalenz der CMV steigt
mit dem Alter - über 70% der
KHK-Patienten sind seroposi-
tiv. Erkennbar auch an stark
erhöhten CRP Werten. Die
Entzündung kann schon im
jungen Lebensalter vorliegen.
Der „fatty plaque“ enthält lau-
ter Entzündungszellen. So
sind denn auch in allen Sta-
dien der Arteriosklerose die
Plasmakonzentrationen der
Entzündungsparamete r
erhöht. CRP, Ras 
(Renin-Angiotensin- System)
und das Vorhandensein von
oxidiertem LDL. CRP ist nicht
nur im Plasma erhöht, son-
dern es findet sich auch ange-
reichert in den arterioskleroti-
schen Plaques. Es ist ein Aku-
te-Phasen-Protein und wird
in der Leber gebildet, steht
unter der Kontrolle von a-
TNF und/oder IL-6, kann sehr
schnell auf das 1000 fache
ansteigen, bindet sich dabei
an geschädigte Zellen,
beschleunigt die Blutgerin-
nung und beeinflusst vasku-
läre Prozesse. CRP ist nicht
nur ein Marker, sondern ein
pathogenetischer Faktor der
Arteriosklerose und nicht nur
dieser. Auch Herzinsuffizienz
und dilatative Cardiomyopa-

thie sind
von Entzündungsprozessen
begleitet.

Was liegt dem Altern
zugrunde?
Stress auf das Immunsystem
gepaart mit einer Kombina-
tion von Keimen mit ihren
Antigenen gemischt mit toxi-
schen Umweltprodukten und
mit  kontinuierlicher Selbstin-
okulation bietet die Grundla-
ge für eine kontinuierlich
gesteigerte Aktivität des
Immunsystems. Das Resultat
ist dann eine Erhöhung der
entzündlichen Serumprotei-
ne, wie z.B. der Akutphase-
proteine (CRP, �-2-Glycopro-
teine, Interleukine, �-TNF,
Leukotriene etc). Wenn das
Immunsystem unter Stress ist,
muss die Leber einen Teil der
Proteine für die Immunab-
wehr produzieren. Die nega-
tive Seite dieses Regulations-
prozess ist aber, dass zur glei-
chen Zeit die Produktion von
Albumin reduziert wird. Die
Albuminreduktion kann ver-
bunden sein mit einer erhöh-
ten Morbidität, Mortalität und
einem beschleunigten Alte-
rungsprozess. Es ist daher
eine  effektive Strategie, das
Immunsystem vor unnötigem
Stress zu bewahren, weil
damit die allgemeine Lebens-
dauer erhöht wird. Dies trifft
besonders auch dann  zu,
wenn es gelingt, Entzün-
dungs- und Verteidigungs-
proteine und die Aktivität der
Immunzellen auf dem nie-
drigsten noch gesunden
Pegel zu halten, bei gleichzei-
tig hohen Albumin Werten.
Hygiene stellt somit eine fun-
damentale Basis für ein
gesundes Anti-Aging Profil
dar. Das biochemische Stres-
sprofil ist in Tab.3 dargestellt.
Das Stressprofil geht von 1 bis
7. Je höher der Stresspegel
desto höher das Risiko Krebs
und andere chronisch-dege-
nerative Krankheiten zu ent-
wickeln. Es sollte unser
Bestreben sein, Patienten
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zwischen Stufe 1 und 4 zu
einzustellen (Tab.3) und zwar
unabhängig von Alter und
Geschlecht. Patienten  der
Stufe 1 und 2 weisen ein sehr
niedriges Gesundheits- und
Krebsrisiko auf. In den Stufen
4 bis 7 dagegen ist es sehr
wichtig zu eruieren, welche
Möglichkeiten bestehen,
bestehende Entzündungen
zu beseitigen. In dieser Phase
ist eine ausgewogene Diät
von großer Wichtigkeit. Nur
die Beseitigung entzünd-
licher Prozesse kann einen
erhöhten Globulinspiegel
erniedrigen  und so den
osmotischen Raum für Albu-
min freigeben. 

Infektionen und freie
Radikale
Reaktive Sauerstoffspezies
(ROS) können sich an  alle
Strukturen und Gewebe bin-
den und dort Schäden auslö-
sen. Sie sind aufs engste mit
dem Alterungsprozess  ver-
bunden. Sauerstoffradikale
werden in großen Mengen
während Infektionen produ-
ziert und treten in solchen
Mengen auf, dass unser anti-
oxidatives System, egal wie
viele Antioxidantien man
auch schluckt, völlig überfor-
dert ist. Es ist ein Teufelskreis,
weil das aktivierte Immunsys-
tem selbst freie Radikale pro-
duziert und dabei gleichzeitig
Albumin reduziert. Albumin
hat aber in unserem Orga-
nismus eine höhere Bin-
dungskapazität als alle ande-
ren antioxidativen      Systeme
zusammen. Das antioxidative
Potential des Serums hängt
also sehr wesentlich von der
Konzentration des Albumins

ab. Nur Körperhygiene mit
der konsequenten Beseiti-
gung entzündlicher Prozesse
kann diesen Teufelskreis
schließlich durchbrechen.
Die Prävention von Infekten
ist eines der wichtigen Mass-
nahmen, die zerstörerische
Wirkung von freien Radika-
len zu verhindern. Zwar sind
freie Radikale dafür da, Kei-
me abzutöten. Leukozyten
werden zerstört, wenn sie
freie Radikale freisetzen,
besonders bei chronischen
Erkrankungen. Unglückli-
cherweise geschieht dies aber
gerade dann, wenn die Albu-
minspiegel am niedrigsten
sind. Zwar kann die Supple-
mentierung mit Antioxidan-
tien in dieser Phase hilfreich
sein, sie sind jedoch wenig
effektiv wenn der entzünd-
lichen Prozess nicht kausal
gestoppt wird, damit die
Albuminproduktion wieder
in die Gänge kommen kann.

Toxische Abbaupro-
dukte
Eine bedeutende Ursache für
das Altern können auch toxi-
sche Produkte, die natürli-
cherweise im Zellstoffwech-
sel produziert werden,
haben. Stoffwechselendpro-
dukte müssen im Bindegewe-
be deaktiviert werden, bevor
sie zurück ins Blut kommen,
um  zu den Organen trans-
portiert zu werden, wo sie
schließlich ausgeschieden
werden. Zu hohe Kalorien-
aufnahme, chronische Infek-
te, gesteigerte Aktivität des
Immunsystems, alles produ-
ziert größere Mengen toxi-
scher Stoffe, die eine reduzie-
rende Wirkung auf Albumin

haben. Dadurch ist es mög-
lich deren Neutralisierungs-
kapazität zu unterlaufen und
den Abtransport der Stoff-
wechselendprodukte in die
jeweiligen Organe zu verhin-
dern. Niedrige Albuminspie-
gel und eine Anhäufung von
Stoffwechselendprodukten
sind die Ursache für Instabi-
lität und Schäden an Zellen,
die schließlich auch zu Krebs
führen können. Vielleicht ist
dies auch eines der Geheim-
nisse, warum das Albumin
bei allen fortgeschrittenen
Krebsleiden niedrig ist und
warum Remissionen assozi-
iert sind mit einer Steigerung
der Albuminspiegel auf über
45g/l. (siehe Kasuistiken im
Anhang) 

Niedergang des
Immunsystems
Es ist bekannt, dass ein Ver-
lust der Reaktivität des
Immunsystem  nicht nur mit
der Funktionseinbuße des
Thymus verbunden ist, son-
dern auch mit Altern, Autoim-
munerkrankungen und
Krebs. Der Thymus diese
kleine „Drüse“ hinter dem
Brustbein wird auch der
Schrittmacher des Alterns
genannt. Sir McFarlane Bur-
nett entdeckte den Thymus
als Pacemaker der Immunität
in den 50ger Jahren. Die
Involution des Thymus muss
frühzeitig gestoppt werden,
um einem Verlust an reakti-
ven T-Zellen, die wichtig sind
um den Alterungsprozess zu
verlangsamen, vorzubeugen.
Wiederholte und vor allem
chronische Infektionen, ein
überstrapaziertes Immunsys-
tem, alles führt zu einer Über-
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produktion von Cortisol und
dieses wiederum zu niedri-
gen Albuminspiegeln. Niedri-
ge Albuminspiegel erlauben
erhöhte freie Cortisolspiegel,

die wiederum zu Involution
des Thymus führen. Es ist
daher von außerordentlicher
Wichtigkeit chronische Infek-
tionen zu vermeiden, nicht
zuletzt auch in der Absicht
die Thymusfunktion mög-
lichst lange zu erhalten. Auch
hier ist Körperhygiene von
großer Bedeutung.

Ursachen für vorzeiti-
ges Altern
In mehreren Studien wurde
verschiedenste Parameter
ältere Menschen mit denen
jüngerer verglichen, um mög-
liche Unterschiede  festzustel-
len. Ein Parameter, der am
häufigsten Unterschiede auf-
weist, ist die Abnahme des
Albumins. Plasma ist die lösli-
che Fraktion des Blutes ein-
schließlich der Blutgerin-
nungsfaktoren. Serum ist der
lösliche Teil des Blutes ohne
die Gerinnungsfaktoren.
Hauptbestandteil des Serums
ist Albumin (ca.60 %). Bei
gesunden alten Personen ist
die Abnahme des Albumins
zwar gering (0,2 g/dl bis
2g/l). Dennoch bedeutet der
Verlust jedes Gramm Albu-
min den Verlust von Billionen
Transportproteine. Albumin
ist ein Eckstein für das Ver-
ständnis des Alterungspro-
zesses, da es so viele unter-
schiedliche Aufgaben erfüllt.
(Tab.4 u. 5) Albumin ist die
biochemische Richtgröße für
Stress und Homöostase, je

niedriger der Albuminspiegel
desto größer der Stress. Der
Albuminspiegel kann daher
sehr stark innerhalb von
wenigen Tagen und Monaten

variieren, abhängig von der
Kondition, in der sich die Per-
son zum Zeitpunkt der Mes-
sung befindet. Man kann so
leicht  anhand der Albumin-
spiegel gute und schlechte
Tage feststellen. Wenn die
Albuminwerte hoch sind,
fühlt man sich gut und kräftig,
wenn sie niedrig sind, ist
genau das Gegenteil der Fall.
Die Albuminkonzentration
hat sich in allen bisherigen
Untersuchungen als der
bedeutendste Faktor  für Mor-
talität und Morbidität erwie-
sen. 

Was ist Albumin

Albumin ist das best unter-
suchte aber das am wenigsten
verstandenen menschliche
Protein.
Ein Grund könnte sein, dass
Albumin sowohl für den
Transport als Carrier-Protein
ebenso bedeutsam ist wie als
nutritives Protein. Albumin
sorgt nicht nur dafür, dass die
Zellen mit Hormonen oder
Elektrolyten, sondern auch mit
Aminosäuren versorgt wer-
den. Albumin wird für Zell-
wachstum ebenso benötigt
wie für deren Stabilität und
langes Leben. Dies kann ein-
drucksvoll durch Zellkulturen
bestätigt werden, die bei  der
richtigen Albuminqualität und
–Quantität nicht nur 10-mal
länger leben, sondern auch
keine Entartungstendenz zu
Krebs aufweisen. Albumin ist

ein Lebensfaktor, der den Zel-
len nicht Elektronen liefert,
sondern auch abnimmt wahr-
scheinlich über NO (Stickstoff-
monoxid). Beispiele für Albu-
min sind das Eiklar des Hüh-
nereiweiß und die Molke der
Milch. Leider nützen protein-
reiche Diäten  nichts oder
wenig um den Albuminspie-
gel anzuheben, wenn nicht
der Stress oder der Entzün-
dungsprozess kausal beseitigt
werden. Albumin Infusionen,
die traumatisierten Patienten
gern gegeben werden haben
enttäuscht, da das Albumin
nicht die Wirkung des nativen
aufweist und häufig auch der
Stress und die Entzündung
nicht beseitigt werden kön-
nen. Andererseits beantwortet
die bisher bekannte Funktion
von Albumin viele Fragen im
Zusammenhang mit Altern,
freien Radikalen, Autoimmun-
erkrankungen, Proteinsynthe-
se, Elektronentransport etc.
Das multifaktorielle Gesche-
hen beim Alterungsprozess ist
auf das engste mit dem  Albu-
min verbunden, ein Spiegel
über 50g/L und ein A/G Quo-
tient von 2,0 ist wünschens-
wert. Alle Eier, Samen, Föten
und Hirne sind von Albumin
umgeben und nicht zuletzt ist
auch die Muttermilch reich an
Albumin. Zellwachstum benö-
tigt optimale Albuminkonzen-
trationen. Keine andere Sub-
stanz übt so viele unterschied-
liche Funktionen aus und
könnte die Rolle eines Lebens-
faktors besser übernehmen als
Albumin. Die Leber produziert
Albumin, welches dann als
Aminosäurereservoir dient
und somit die gesamte Pro-
teinsynthese kontrolliert. Ein
optimaler Albuminspiegel
kann nur durch Körper- und
Psychohygiene aufrechterhal-
ten werden. Jeder Versuch,
den Albuminspiegel durch
proteinreiche Diäten, Vitami-
ne, Mineralstoffe, Phytothera-
peutika oder Infusionen zu
erhöhen, ist zum Scheitern
verurteilt, nur die Beseitigung
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der Ursachen, also z.B. infekti-
öser Herde, kann zielführend
sein. Wie wichtig die Körper-
hygiene sein kann, zeigt sich
an der Zunahme der Lebenser-
wartung nach Einführung der
Antisepsis und allgemeinen
Hygiene. Albumin bindet,
neutralisiert und transportiert
die meisten Carcinogene.

Die Albumin Krebs
Relation
Ein hoher Prozentsatz von
Menschen lebt in der Furcht
vor Krebs, weil sie spüren,
dass ihre Gesundheit nicht
optimal ist. Chemische Stoffe,
Viren, Stress, Hormone, Infek-
tionen, Diät, Lebensstil, geneti-
sche Faktoren einzeln oder in
Kombination können zu
Krebs führen. Die wichtige
Frage ist deshalb nicht nur in
der Anti-Aging-Medizin, son-
dern auch in der Präventivme-
dizin: gibt es natürliche Anti-
krebsfaktoren in unserem Sys-
tem, wenn ja, wie können wir
sie aktivieren und ihre Spiegel
erhöhen. Wie bereits betont,
besteht zwischen Krebs und
dem Albuminspiegel bzw.
dem A/G Quotienten eine
enge Korrelation. Manche
nehmen daher an, dass Krebs
selbst einen Abfall des Albu-
minspiegels bewirkt und
daher mit zunehmender Pro-
gression der Albuminspiegel
weiter fällt. Andere nehmen
an, dass es etwas mit der
Ernährung zu tun hat und
infundieren daher Albumin,
Vitamine und Mineralstoffe,
jedoch ohne Erfolg. Gelingt es
durch Eliminierung der Ent-
zündungsprozesse den Albu-
minspiegel dauerhaft auf
48g/L zu erhöhen, dann sind
die Patienten in Remission,
bleibt der Albuminspiegel
erniedrigt, dann ist die Krank-
heit progredient. Die Ursa-
chen für den niedrigen Albu-
minspiegel sind bleibender
Stress auf aktivierende Fakto-
ren des Immunsystems wie
z.B. die Erhöhung der Media-
toren IL-6 oder �-TNF. Diese

Faktoren blockieren die Albu-
minproduktion in der Leber.
Untersuchungen der letzten
Jahre, die wir in unserer Klinik
durchgeführt haben, belegen
immer wieder, dass wenn ein
Albuminspiegel konstant über
45g/L gehalten werden kann,
diese Menschen wenig bis gar
nicht durch  Krebs gefährdet
sind. Der Durchschnitts-Albu-
minspiegel älterer Menschen
in unserem Land liegt aber nur
bei 43g/L. Bei Tumor- und
AIDS-Patienten kann der
Albuminspiegel bis auf 16g/l
abfallen, was dann klinisch mit
massiver Ödembildung ver-
bunden ist.

Fallbeispiel 
Hier ein typisches Beispiel aus
der Praxis: Dieser 56-jährige-
Patient kam Anfang im Mai
2003 in unsere Klinik mit eine
Leberzirrhose auf dem Boden
einer HepatitisC. Jetzt war ein
großes hepatozelluläres Karzi-
nom diagnostiziert worden.
Die Leberenzyme wie  SGOT,
SGPT und Y-GT waren erhöht
die alkalische Phosphatase
war im Normbereich die Cho-
linesterase war ebenfalls nie-
drig. Die Tumormarker Alpha-
fetoprotein und CA199 waren
ebenfalls massiv erhöht An
Entzündungsparametern
waren erhöht das CRP und
Alpha TNF. Das Gesamteiweiß
lag mit 91 g/L im erhöhten
Bereich, der Albuminwert
aber mit 44g/l schon im kriti-
schen Grenzbereich der A/G
Quotient war mit 0,8 deutlich
erniedrigt (Stufe 7 im Stres-
sprofil) auf eine schlechte Pro-

gnose weisend. Der Patient
wurde mit lokaler und syste-
mischer Hyperthermie behan-
delt. Um die Tumormasse
noch schneller zu reduzieren
wurden auch zwei interstielle
Thermoablationen durchge-
führt. Des weiteren wurde
eine antivirale und antiinflam-
matorische Therapie eingelei-
tet, die zusammen mit den
anderen Massnahmen den
CRP von 17 auf 3 reduzierte
und den A/G Quotienten auf
1,0 erhöhte. Bei Wiedervor-
stellung im Juli war der Tumor
in der Leber auf wenige cm
geschrumpft, die Albuminwer-
te weiter bei 44g/l aber der
Gesameiweisswert auf 84g/L
abgefallen und er A/G quo-
tient sich dadurch auf 1.1 ver-
bessert.
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